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Gesundes Militärempfinden
Von Arnold Schölzel

Der Besuch des CIA-Chefs John Ratcliffe am Dienstag in Moskau lässt den
medialen NATO-Flohzirkus auch am Freitag tanzen: Nichts Genaues weiß
keiner, um so wilder ist das Geplapper. Also schreibt die in düsterer
Russophobie versumpfte FAZ einfach bei Wall Street Journal und Politico ab
und titelt auf Seite eins: »CIA-Direktor soll Moskau vor Angriff auf NATO
gewarnt haben.« Das einschränkende »soll« ist der erreichbare Gipfel an
Seriosität, hindert aber nicht am Wiederkäuen.

FAZ-Koherausgeber Berthold Kohler kommentiert trotz Faktendürre
ausführlich, was die Moskaureise alles bedeuten könnte, um schließlich auf das
Ergebnis zu kommen, für das er keine Tatsachen, nur den im imperialistischen
Deutschland seit 1914 regelmäßig das gesunde Volksempfinden
mobilisierenden Russland- und Russenhass benötigt: »Wenn Washington
wirklich etwas zur Abschreckung Putins tun will, dann sollte es im Baltikum
und in den anderen Frontstaaten amerikanische Soldaten in erheblicher Stärke
stationieren – und die Unterstützung der Ukraine hochfahren.« Das ist für
Kohlersche Verhältnisse zahm, er dachte auch schon über deutsche Atomwaffen
nach.

An der Spitze aller Wissenden steht Bild: »Warum der CIA-Chef wirklich in
Moskau war.« Die Zeitungssimulation hat dasselbe zu bieten wie die FAZ,
verzichtet nur aufs einschränkende »soll« und hat außerdem noch ein
Originalzitat des kremlastrologisch durchgeknallten Bundeswehrprofessors
Carlo Masala zu bieten: »Sie schicken keinen CIA-Chef nach Moskau, wenn sie
nicht die Befürchtung haben, dass Russland etwas machen könnte, was man
nicht will.« Putins Kalkül sei, »die Reaktionsfähigkeit der NATO zu testen«. Bild
übernimmt das gesunde Militärempfinden und kommentiert: »Wenn sogar der
CIA-Chef nach Moskau reist, um Putin vor einer Eskalation gegen die NATO zu
warnen, zeigt das: Wir dürfen uns keine Illusionen machen, der Westen ist
gerade massiv bedroht.« Das reicht ja wohl fürs Kanonenfutter.

Den vorläufigen Schlusspunkt im CIA-Rätselraten setzt am Freitag die New
York Times: Ratcliffe sei in Moskau gewesen, »um seine düstere Einschätzung
zur Lage des russischen Krieges gegen die Ukraine persönlich zu übermitteln
und die russische Seite zu einer Einigung zu drängen, bevor sich ihre
militärische und wirtschaftliche Situation weiter verschlechtert.« Der Ratcliffe
war also einfach nett und flog über den Atlantik für vier Stunden Aufenthalt,
um die im Kreml über deren eigene Lage zu belehren. Woher sollen die Russen
auch was wissen? Und getroffen hat Ratcliffe laut NYT auch nicht nur Sergej
Naryschkin, den Chef des russischen Auslandsgeheimdienstes, sondern auch
Alexander Bortnikow, den des Inlandsgeheimdienstes. Letzteres immerhin war
neu.

Neu ist nicht, wird aber in deutschen Medien kaum erwähnt, dass Ratcliffes
Drängen mit einer Eskalation der NATO-Kriegführung nicht nur in der Ukraine



verbunden ist. Darauf geht am Freitag die Neue Zürcher Zeitung ein, die sich
am CIA-Raten nicht beteiligt. Sie berichtet statt dessen begeistert auf einer
ganzen Seite von der »Machtdemonstration rund um Kaliningrad. Die USA und
die NATO-Verbündeten reagieren mit einem Abschreckungsmanöver auf den
russischen Schattenkrieg.« Mitte August übten demnach »mehrere Luftwaffen
der Allianz während dreier Tage unter amerikanischer Führung, Kaliningrad
notfalls aus der Luft abzuriegeln«. Diese »Gegenkonzentration« reihe »sich in
die kommunikative Offensive der NATO und der amerikanischen Streitkräfte in
den sozialen Netzwerken ein.« Die »Qualitätszeitungen« folgen denen aufs
Wort.

Mitte August übten demnach »mehrere Luftwaffen der Allianz während dreier
Tage unter amerikanischer Führung, Kaliningrad notfalls aus der Luft
abzuriegeln.«
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